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! Amtliches
Uebertragen wurde dem Amtsverweser Zimmer am

! Realprogymnasium in Geislingen die Stelle des Oberpräzeptors an
der Lateinschule in Altensteig.

Deutscher Meichstag.
* Werkt« , 7 . Juni . Der Reichstag beschäftigte sich

heute mit der 2 . Lesuug des Reblansgesetzes. Dann folgte
die Novelle zum Münzgesetz Dem Fünfztgpfenaigstück soll
eine andere Legierung gegeben werde « . Die Kommission bat
die Vorlage angenommen, aber eine neue Bestimmung zu-
gesügt, durch die ein neues Dreimarkstück eingeführt werden
soll. Zu Artikel 1 erklärt Staatssekretär Frh . o . Stengel,
daß die verbündeten Regierungen schwere Bedenken haben,
namentlich seitdem in der „Kreuzztg . " ein Parlamentarier
auseinandergrsetzl habe, daß der Beschluß nur die Einleitung
zu weiteren Maßnahmen sein solle Nicht nur solle das
Dreimarkstück eingeführt werben , sondern es solle auch das
Zweipfennigstück durch das Dreipfennigstück und das
Zwcmzigpfermigstück durch das Dreißigpftnnigstück, das
Zwanzigmarkstiick durch das Dreißigmarkstück ersetzt werden.
Dadurch würde das Dezimalwesen in unserem Münzwesen
vollkommen durchbrochen. Das moderne Münzwesen habe
grundsätzlich mit dem Tuler georochen und die jetzige
Silbermüvze erfreue sich zunehmender Beliebtheit. Ern
praktisches Bedürfnis für das Dreimarkstück bestehe nicht.
Niemals vorher sei ein ähnlicher Antrag gestellt worden.
Der Kommissionsveschlnß traf daher die Regierung voll¬
kommen unvorbereitet. Eine so wichtige Frage dürfe ma r
aber nicht übers Knie brechen . Mindestens sei die Frage
noch nicht spruchreif ; eventuell könne der Reichstag den
Gedanken des Beschlusses ja in einer Resolution ausnehmcn.
Die Regierung werde daun eine eingehende Enquete ver¬
anstalten und eine objektive Denkschrift über die Ergebnisse
an den Reichstag gelangen lassen . Wenn das Dreimark¬
stück eiugeführr werden solle, so würde nach seiner Ansicht
das Zweimarkstück , das sich doch sehr eingebürgert habe,
aus dem Verkehr gezogen werden müssen , um Verwechslungen
euszuschließen . Offiziell würde die Regierung erst nach der
zweiten Lesung Stellung nehmen . Er könne aber schon
deute erklären, daß an eine Annahme des Entwurfs in der
Kommissionsfassung nicht zu denken sei . (Beifall links.)
Abg . Arendt (Rp .) will von den Beschlüssen der Kom¬
mission nicht zurückcretcn. In der Kommission sei die Frage
ohne alle währungspolitischen Hintergedanken erörtert wor¬
den . Die währungspolitische Frage sei ja seit 1900 ent¬
schieden . Damals habe die Regierung allerdwgs bestritten,
daß die Beseitigung der Taler geplant sei ; jetzt sagt uns
in der Kommission ein Regierungskommissar, er wuudere
sich , daß jemand 1900 nicht gemerkt habe, daß die Einzieh¬
ung der Taler die Absicht des Gesetzes gewejen sei. Abg.
Blell (Frs. Vp .) ist aus rein praktischen Gründe« gegen
die Einführung des Dreimarkstücks . Der Taler sei nur aus
alter Gewohnheit beliebt. Die neue Generation habe sich
aber immer mehr daran gewöhnt, nicht mehr nach dem
Taler , sondern nach Mark zu rechnen . Abg . Kern (kons .)
empfiehlt durchlochte Fünfzrgpsennigstücke und begrüßt die
Einführung des Zweimarkstücks.

wüvtLertrberrsifelzev 2 «rirdt «s.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 4 . Juni . Die Abgeordnetenkammer setzte
die Beratung der Eingaben um Erbauung neuer Eisenbahn¬
linien fort. Die Verhandlungen drehten sich jedoch in erster
Linie nicht um diese Eingaben selbst, sondern um die Frage
der Heranziehung des Pnvatkapitals zum Bau von Neben¬
bahnen. Schon seit einiger Zeit, namentlich aber seitdem
die volkswirtschaftliche Kommission der Abgeordnetenkammer
sich mit den dem Landtag z . Zt . noch vorliegenden Bahn-
Petitionen befaßt hat, ist bekannt geworden, daß die Württ.
Eisenbahngesellschaft eine Reihe von Bahnprojekten — zu¬
nächst handelt es sich um 6 - zu bauen sich bereit erklärt
unter der Bedingung , daß die an den betr. Bahuprojekten
interessiertenGemeinden oder Amtskörperschaftensich finanziell
dabei beteiligen und daß der Staat die Garantie einer
Verzinsung von bis zu 4 Proz . des Aktienkapitals über¬
nimmt , wogegen ihm das Recht eingeräumt würde, nach
Ablauf von 12 Jahren diese Nebenbahnen zu übernehmen
und zu betreiben . Die Einzelheiten des Projektes der
Württ . Eisenbahngesellschaft sind z. Z . noch nicht bekannt
und es scheint auch , wie Minister von Soden heute be¬
merkte , daß die Aktionäre der Gesellschaft selbst zu diesen
Vorschlägen noch keine definitive Stellung genommen haben.
Aus diesen Gründen konnten bisher weder die Regierung
noch der Landtag sich in eingehenderer, bindender Weise
mit der Sache befassen . Soviel trat aber in den heutigen

Verhandlungen schon klar zu Tage, daß die Abgeordneten¬
kammer in ihrer überwiegenden Mehrdeit geneigt ist, das
Prioatkapital in größerem Umfang als bisher zum Bau
und Betrieb von Nebenbahnen zuzulassen , namentlich iu
denjenigen Fällen , in welchen aus finanziellen oder aus
technischen Gründen auf eine Ausführung wünschenswerter
Bahuprojekte durch den Staat in absehbarer Zeit nicht ge¬
rechnet werden kann . Auch die Regierung scheint einer
derartigen Entwicklung nicht abgeneigt zu sein , sie will sich
aber die eingehende Prüfung der von der Württ . Eisen¬
bahngesellschaft für die nächste Zeit in Aussicht gestellten
Vorschläge Vorbehalten und jeden einzelnen Fall daraus
untersuchen , ob die von der Gesellschaft vorgeschlagenen
Bedingungen für den Staat annehmbar sind oder nicht.
Im übrigen meinte der Minister noch, daß das Vorgehen
der Württ. Eisenbahngesellschaft , die sich mit ihren Vor¬
schlägen nicht an die Regierung oder an die Stände direkt,
sondern zunächst an die betr. Gemeinden und Bezirke , die
Eisenbahnschmerzen haben, wandte, insofern bedauerlich sei,
als dadurch in der Bevölkerung eine gewisse Beunruhigung
und Hoffnungen auf vielleicht unerfüllbare Wünsche hervor-
gerufen worden seien , und als dadurch der Regierung und
den Ständen die Entscheidung über den ferneren Ausbau
der württ. Nebenbahnen gewissermaßen aus der Haud ge¬
nommen würde. Von verschiedenen Abgeordneten wurde
demgegenüber betont, daß die erwähnte Gesellschaft Len
Dank und die Anerkennung der eisenbahnbedürstigen Ge¬
genden erworben habe, umsomehr als der Staat , ganz ab¬
gesehen von seiner Finanzlage , schon ans technischen Gründen,
d . h . weil ihm ein ausreichendes Personal zur Bearbeitung
und Ausführung der schon genehmigten oder zur Berück¬
sichtigung empfohlenen Etseubahuprojekrenicht zur Verfügung
stehe. Zu einer Enrscheiduug konnte es in der heutigen
Sitzung noch nicht kommen, da die Vorschläge der Württ.
Etsenbahngesellschaft z . Z . in allen ihren Einzelheiten noch
nicht bekannt find ; es ist aber zu erwarten, daß diese für
die Eisenbahnpolitik des Landes so wichtige Frage in der
nächsten Herbstsession ihre definitive Erledigung finden wird.
Als positives Ergebnis der heutigen Verhandlungen ist
hervorzuhebeu, daß die Eingabe um Erbauung einer Heu¬
bergbahn der Regierung zur Erwägung übergeben wurde,
nachdem ein Antrag deS Abg . Schumacher mit 33 gegen
28 Stimmen abgelehnt worden war . Eine Eingabe um
Erbauung einer Bahn von Dunningen nach Loßburg bezw.
Freudenstadt wurde der Regierung zur Erwägung über¬
geben , wogegen man über die Konkurrenzlinie dieses Projektes,
eine Bahn durch das Tal der Glatt, zur Tagesordnung
überging, weil die an dieser Linie interessierten Gemeinden
keine bestimmten Zusicherungen bezügl . der Tragung der
Kosten des Grunderwcrbs gegeben haben.

LcrndesnachvichLen.
-n . Köhause«, 6 . Juni . Die gestern nachmittag im

Waldhornsaal abgrhaltenc zweite Hauptversammlung des
Schwa rzwaldbieucnzüchtervereins Alten-
steig erfreute sich keines so starken Besuchs, wie zu er¬
warten war . Allerdings mag manche Bienenzüchter der
Umstand, daß gerade gegenwärtig noch manche Stöcke
Schwärme abgeben , abgehalten haben, bei der Versamm¬
lung sich zu beteiligen . Nachdem der Vereinsvorstand
Schullehrer Gehring bezüglich der bei der Debatte ein¬
zuhaltenden Ordnung verschiedene Wünsche geäußert hatte,
hielt er einen auf langjähriger praktischer Erfahrung be¬
ruhenden Bortrag über die Behandlung der Schwärme.
Obwohl der Vortrag , wie vom Redner gleich eingangs her¬
vorgehoben wurde, in erster Linie den Anfängern in der
Bienenzuchtdie nötigen Winke zur Behandlung der Schwärme
erteilen sollte , so konnten auch solche, die schon längere Zeit
sich mit Jmken befassen , manches aus demselben nehmen,
was ihnen wertvoll und beachtenswert bei der Arbeit am
Bienenstand sein wird . Ein reger Austausch der Gedanken
und Erfahrung der Anwesenden schloß sich an den Vor¬
trag an. Oft waren die Ansichten sehr geteilt , ja einander
entgegengesetzt ; doch wurde in den Auseinandersetzungen
jede persönliche Differenz vermieden , und die Debatte sach¬
lich geführt dank der ruhigen, bestimmten Haltung des Vor¬
sitzenden. —- Rasch war die Zeit bis zum Abgang des Zugs
nach Altensteig verstrichen . Am Schluß der Versammlung
wurde ausgemacht, daß die nächste Hauptversammlung in
Altensteig aögehalten und mit derselben eine Verlosung von
Bienenvölkern und Homg verbunden werden soll.

^ Ireudenstadt , 6 . Juni . Die Lustkursaison hat ihren
Anfang genommen . Die eben ausqegebene Kurliste enthält
etwa 350 Namen.

* Aeuettöürg, 6 . Juni . Die hiesige Bügeleisenfabrik
und Eisengießerei Fr . Waldbauer ist bei der Internationalen

Ausstellung für industrielle Verwertung von Spiritus in
Wien mit dem Staatspreis , bestehend in einer goldenen
Plaqnette mit Diplom , ausgezeichnet worden.

* Heisktnge «, 6 . Juni . Vor kurzem hat sich hier eine
Genossenschaft von Schreiner -, Tapezier- und Drechsler-
meistera gebildet , deren Aufgabe es sein soll, die gemein¬
sames gewerblichen Interessen zu schützen und zu fördern.
Die Genossenschaft hat ein schönes Ausstellungs - und Ver¬
kaufslokal zum gemeinsamen Gebrauch gemietet , das Mitte
vorigen Monats eröffnet wurde. Dieses Vorgehen findet
insofern Beachtung, als dadurch jedem Handwerksmeister,
dem es au entsprechenden Lokalitäten fehlt, in der Lage ist,
gegen eine mäßige Vergütung seine Erzeugnisse dem Pub¬
likum in geeigneter Weise vorzuführeu.

* Künzelsan , 4. Juni . Gestern abend wurde im Gast¬
haus zur Glocke m Jugelfiagen anläßlich der Hochzeit der
Schwester des Besitzers Glock der übliche „Polterabend"
gefeiert , dem auch der zufällig anwesende Landjäger Blanz
aus Niederahall anwohute. Der Bräutigam uud Blanz
exerzierten , wobei letzterer mit seinem Dienstgewehr Gewehr¬
griffe ausführte . Plötzlich entlud sich das Gewehr, uud
Frau Glock sank, von der Kugel durch die Brust getroffen,
nieder uud war bald darauf eine Leiche. Blanz stellte sich
sofort dem Gerichte.

* Mm , 6 . Juni . Der 17 . Bundestag des württem-
bergischen Kriegerbundes fand gestern hier statt. Zu dem¬
selben hatten sich mehr als 25 000 Mitglieder eingefunden.
Um 9 Uhr fanden die Verhandlungen statt. Ende Dezem¬
ber gehörten dem Bunde an 1659 Vereine mit 86 000 Mit¬
gliedern. (Vermögen des Vereins 439 000 Mark .) Den Sitz¬
ungen wohnte auch Münster v . Pischek bei . Aa der Mittagstafel
im Saalbaa nahmen gegen 700 Personen teil. Um 3 Uhr
setzte sich der Festzag in Bewegung . Ueber 800 Vereine
mit Fahnen defilierten vor dem Bundespräfidmm vor¬
bei. Hernach fand eine gesellige Zusammenkunft auf der
Friedrichs« !! statt. Abends strahlte das Münster in herrlicher
Beleuchtung.

* (Verschiedenes .) Der 12jährige Sohn des Gerber¬
meisters Franz Stiefel in Metzingen wurde in der Loh¬
mühle von der Transmission erfaßt, einige Male herum-
geschleudert und derart verletzt , daß der Tod sofort
eintrat. — Am Sonntag abend wurden in Ulm einer Frau
aus Eßlingen auf dem Bahnhofe beide Füße abgefahren.

* Die Arbeiterschaft steht immer mehr ein, daß sie ohne
die Trinkerei geistig , körperlich und finanziell wei¬
ter kommt. Besonders die Verbände suchen die Erkenntnis
zu fördern, daß das unzweckmäßige Trinken die Lage der
Arbeiterschaft nach jeder Hinsicht verschlechtert . Die organi¬
sierten Bierbrauer verlangen jetzt allenthalben die Ablösung
des Haustrunks (5 —6 Liter im Tag) und haben diese
Forderung neulich in Frankfurt am Main durchgesetzt . In
Karlsruhe haben vor wenigen Wochen die Bau- und
Möbelschreiuer sich auf gänzliche Beseitigung des Genusses
geistiger Getränke während der Vor - und Nachmittags-
arbeilsschicht geeinigt ; Unter dieser Voraussetzung gewährten
die Arbeitgeber die 9 ^ ständige, au Stelle der bisherigen
lOstüudigen Arbeitszeit.

* Dresden, 6. Juni . Bei dem König wiederholten sich
im Laufe des gestrigen Tages die Anfälle von Darmkolik.
Der König ist genötigt, auch fernerhin das Bett zu hüten.
In der Nacht wurde er durch nervöse Unruhe mehrfach ge¬
stört . Fieber ist nicht vorhanden . Die Herztätigkeit ist
regelmäßig und kräftig . Die Reise nach Ems muß bis auf
weiteres verschoben werden.

* Werkiu , 4 . Juni . Die für Südwestafrika bestimmte
erste reitende Feld -Artillerie-Batterie wurde heute vom Kaiser
besichtigt . Nachdem das Kaiserpaar die Front der Batterie
abgeritten hatte, verabschiedete sich der Kaiser in einer kur¬
zen Ansprache an die Truppen. Ja der Ansprache sagte
der Kaiser ungefähr folgendes : Er habe sie vor ihrer Ab¬
reise noch einmal begrüßen wollen. Sie möchten der Truppe,
aus der sie hervorgegangen seien, Ehre macken und ein¬
gedenk sein, daß sie ms Feld ziehen , um das Blut ihrer
Brüder zu rächen. Sie sollten nicht vergessen, daß sic die
im Felde stehende Infanterie zu unterstützen hätten und daß
sie es mit einem tapferen, umsichtigen , energischen und
schlauen Feinde zu tun hätten.

* Deutschland ist jetzt in einer Beziehung vollständig un¬
abhängig von England , in der es früher ganz uud gar aus
den Nachbar angewiesen war , in seiner telegraphischen Ver¬
bindung mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Nachdem vor Jahr und Tag bereits die erste Kabelverbindung
zwischen Deutschland und Amerika herzestellt worden war,
ist soeben die zweite direkte Verbindung zwischen den
beiden Ländern vollendet worden. Am Donnerstag wurde



das Schlußstück des Kabels gelegt . Die Verständigung ist
vorzüglich.

* Berlin . UeLer die Vertagung des Reichstages erfährt
man aus Abgeordnetenkreisen , daß der Schluß der Sitz¬
ungen voraussichtlich in der Zeit zwischen dem 24 . und 28.
Juni erfolgen wird. Der Reichstag wird , wie in den letzten
Jahren, nicht geschlossen, sondern bis zum Herbst vertagt
werden.

* Frier , 7 . Juni . In dem Prozeß des Grafen Hoens-
broech gegen den Kaplan Dasbach, welch letzterer eine Be¬
lohnung von 2000 fl . ausgesetzt hatte, für den Nachweis,
daß die Jesuiten den Grundsatz lehren „ Der Zweck heiligt
das Mittel " wurde die Klage abgewiesen , weil keine öffent¬
liche Auslobung , sondern eine Wette vorliege, die nicht klag¬
bar sei . Das Gericht ließ dahingestellt , ob der Kläger den
verlangte» Nachweis geführt habe.

ss Kamvurg , 7 . Juni . Mit den Dampfern . Schleswig"
und „ Lucie Wörmann " erfolgte um 9 Uhr abends die Ab¬
fahrt der Truppen und des Pferdetransports für Deutsch-
Südwest-Afrika . An Bord der . Schleswig " wurden außer
den zum Stabe des Generalleutnants Trotha gehörigen
Offizieren , einem Oberstleutnant, einem Major nnd einem
Adjutanten, 17 Offiziere . 341 Mann und 494 Pferde , auf
der „ Lucie Wörmann " 24 Offiziere und 489 Mann einge¬
schifft . Die Verabschiedung der Truppen geschah auf Be¬
fehl des kommandierenden Generals von Bock und Polach
durch den Kommandanten des 76 . Regiments, Oberst Dassel.

Ausländisches.
* Wie«, 7 . Juni . Erstaunen erregt die Meldung aus

Belgrad , wonach dort anläßlich des Jahrestages deS Königs¬
mordes ( 11 . Juni ) große Festlichkeiten geplant find . Die
Studenten veranstalten eine feierliche Versammlung zur Be¬
sprechung des Königsmordes und dessen politischer Bedeutung
für Serbien . Die Offiziere der Belgrader Garnison geben
am ll . dS . abends einen großen Ball . Auch in den kleineren
Garnisonen sind Bälle und sogar Kostümfeste geplant. —
Die Verwandte« des ermordetenKönigs Alexander und der
Königin Draga werden ein Requiem zelebrieren lassen.

* Baris , 6 . Juni . Nach einer Depesche aus Peters¬
burg ist zwischen England und Rußland in der Tibetfrage
ein Uebereivkommen getroffen worden. Die englische Regie¬
rung habe darnach die Versicherung abgegeben , daß der Ein¬
marsch der Engländer in Tibet entschieden nicht gegen Ruß¬
land gerichtet sei . England soll ausdrücklich die russischen
Rechte in Tibet anerkannt haben. Durch das Abkommen
soll ein modus vivendi zwischen den beiden Mächten erzielt
worden sein . Die englische Regierung hat ferner zu Gunsten
Rußlands von der japanischen Regierung die Versicherung
erhalten, daß die Japaner die Robberfischerei in der Beh¬
ringstraße nicht stören würden.

* Bordeaux , 6 . Juni . Graf Mortimer v . Maltzan
ist gestern abend auf einer Automobilfahrt an einer jähen
Straßenbiegung aus dem Wagen geschleudert worden. Er
blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen.

* Satouik , 5 . Juni . Als der gestrige Postzug Kilometer
674 passierte , fand in einem Waggon eine Explosion statt.
Derselbe ist ganz zertrümmert, der anstoßende Güterwaggon
stark beschädigt . Ein Bremser ist tot, drei Beamte des Zug¬
personals find leicht verletzt . Vermutlich hat sich unter den
Stückgütern eine Höllenmaschine befunden. Das Attentat
wird dem bulgarischen Komitee zugeschrieben.

* Sako«ik , 6 . Juni . Auf den gestern Nacht fälligen
Postzug fand zwischen Gewgeli und Gumendscha ein neues
Attentat statt. Ein Waggon wurde zertrümmert, eine Per¬
son ist tot, eine verwundet.

ff Sofia, 7 . Juni . In dem Landstädtchen Ferdinand
hatte eine Konferenz der Lehrer die Abschaffung des Reli¬
gionsunterrichts in den Schulen beschlossen. Hiedurch wur¬
den Protestkundgebungen der Landbevölkerung des ganzen

«Zi L - s « frucht K
Einsam unter vielen sein,
Ist das herbste Leid;
Einsam sein, für stw allein,
Dünkt mir Seligkeit.

Aus der Irernde.
Novelle von Hans Richter,

(Fortsetzung.)
Eine Minute später flogen die beiden schon Arm in

Arm durch den Saal.
Der elegante Prinz war ein vorzüglicher Tänzer und

führte seine Dame mit tadelloser, sicherer Gewandtheit durch
die bisweilen dichtgedrängten Paare , wobei er noch recht
amüsante Bemerkungen zu machen wußte.

Die Baronin war sehr heiter , dennoch schien es , als
höbe ein Seufzer der Erleichterung ihre Brust , als der
Prinz nach beendeter Tour sich von ihr verabschiedet hatte.

Zwei Minuten später stand er schon wieder neben ihr.
. Mademoiselle Carla "

, sprach er halblaut.
Eine leise Röte huschte über das Gesicht der schönen

Frau . Fragend schaute sie zu Rauenberg auf, welcher mit
einem außerordentlich freundlichen Lächeln fortfuhr:

, O , verzeihen Sie, gnädige Frau , dieser Name ent¬
schlüpfte mir unwillkürlich, als ich unserer früheren Be¬
kanntschaft gedachte .

"
»Unserer früheren Bekanntschaft ? " fragte die Baronin

mit sichtlichem Erstaunen.
„ Sie erinnern sich doch noch unseres Zusammen¬

treffens in dem schönen Paris ? " lächelte der Prinz uud
seine dunklen , sammetartigen Augen blickten mit spöttischer
Vertraulichkeit auf die schöne Frau nieder, deren schlanke,
Weiße Finger nervös an der Garnierung des Kleides zupf¬
ten . „ Ich wäre untröstlich , wenn Sie mich bereits ver¬
gessen hätten. "

Fürstentums gegen die Lehrer hervorgerufen. Man ver¬
langt eine Maßregelung der Lehrer, von denen viele der
sozialistischen Partei angehören.

* Aem -Kork , 6 . Juni . Nach zehnmonatigem Streik
der Bergarbeiter im Cripple - Creek-Distrikt in Colorado, wo¬
bei zahlreiche kleine Gewaltakte oorkamen , wurden heute früh,
zwischen 15 und 20 Streikbrecher getötet uud 12 schwer
verletzt, und zwar durch eine höllenmaschinenartige Vorrich¬
tung , die unter dem Stationsperron in Judependence gelegt
und durch einen 300 Fuß langen Draht mit dem Gebäude
einer gegenwärtig nicht betriebenen Grube verbunden war.
Mindestens 200 Pfund Dynamit waren gelegt und 40 Leute
harrten des einlaufenden ZugeS. Alle Gebäude der Nach¬
barschaft wurden zertrümmert.

* Aew -Bork , 6 . Juni . Heute morgen explodierte eine
beträchtliche Menge Dynamit unter dem Bahnsteig auf " der
Endstation der Florence- and Cripple-Creek- Eisenbahn im
Staate Colorado . 16 Personen wurden getöte : , 9 rötlich
verwundet. Es waren sämtlich nicht zur Gewerkschaft ge¬
hörige Bergleute, welche gerade ihre Arbeit verlassen halten
und auf den Zug warteten, der sie nach Hause bringen
sollte . Es wird behauptet, das Dynamit sei so gelegt
worden, daß es den einlaufenden Zug zur Explosion
bringen mußte. Die Miliz des Ortes ist zum Dienst ein¬
berufen.

* Hkew'Bork , 6 . Juni . Zn dem plötzlichen Einsturz
eines 11 Stockwerk hohen Hauses in Peoria im Staate
Illinois wird noch gemeldet : Es brachen die Stockwerke
der Granulier- und Destillierabteilung in die Gärungsräume
hinein, wobei 50000 Gallonen Rohspiritus zertrümmert
wurden, so daß sich die Fluten überallhin ergossen . Durch
den Bruch elektrischer Drähte wurde der Spiritus in Brand
gesetzt , ein großer Teil des brennenden Spiritus ergoß sich
in den Jllinoisftrom ; auf dem Wege dahin wurden durch
das Feuer große Viehställe in Brand gesetzt , wobei 3200
Stück Vieh in den Flammen umkamen . Viele der vor
Schmerz rasend gewordenen Tiere rissen sich los und rannten
in die an der Brandstätte angesammelte Menschenmenge
hinein, so daß zahlreiche Personen schwere Verletzungen er¬
litten. Neun Arbeiter werden vermißt, fünf wurden mit
schweren Brandwunden bedeckt ins Krankenhaus gebracht,
wo einer von ihnen bereits gestorben ist . Der Schaden wird
auf 2 Millionen Dollars geschätzt.

* Mew-Hork , 7 . Juni . Die anarchistischen Szenen im
Berzwerksdistrkt von Colorado dauern fort . Namentlich ir
Victor und Jodependence . wo gestern die Dynamitexplosion
stattsand. stießen Strecker und Streikbrecher zusammen . Bei
einer Massenversammlung in Victor wurden vierzig Schüsse
abgefeuert. Ein Mann blieb tot, vier wurden schwerver¬
letzt. Später stürmte die Miliz das Brrsammlungslokal
der Bergarbeiter und tötete viele Strecker. Aus manchen
Häusern wurde auf die Soldaten gefeuert ; mehrere von
ihnen wurden schwer verletzt . Die Grubenbesitzer schlossen
alle Bergwerke.

* Mew-Wrk , 7 . Juni . Die Enthüllung des Alten-
Fritz-Derckmals ist definitiv auf den 20 . November festge¬
setzt . Der Kaiser entsendet eine Deputation , die aus Nach¬
kommen deutscher Kampfgenossen George Washingtons besteht.

* Der Tiroler Bildhauer Hermann Steiner beschreibt in
der „ Meraner Zeitung " aus St . Louis folgendes Aben¬
teuer : „ Bei dem großen Wohnungsmangel während der
ersten Taqe, sowie infolge meiner Unkenntnis der städtischen
Verhältnisse war ich , um nicht im Freien übernachten zn
müssen, gezwungen , im Hotel mit noch einem Gaste das
Zimmer zu teilen . Der Zufall, wie ich zuerst glaubte,
bringt mir einen Bekannten als Schlafgcnossen, der sich
mir im Gastzimmer als Tiroler ausgegeben hatte. Im
leisen Schlafe verspürte ich ungefähr um 2Uhr nachts eine
Hand an meiner Brust . Sofort der Lage bewußt, gebe ich
ruhig zu erkennen, daß der Schlaf sich meiner noch nicht

, bemächtigt habe, und bot dem Manne Gelegenheit, sich
i nicht in einer Zwangslage zu fühle». Traut , wie er sich

vorstellte , entschuldigte sich, als hätte ihn der Halbschlcff
ans falsche Bett geführt. Nachdem mir tagS vorher dir
verschiedensten Verbrechen zu Obren gekommen waren, war
ruhige Ueberlegung am Platze. Ich stand plötzlich auf, um
Licht zu machen , konnte aber nichts finden, da alles bei¬
seite geschafft war . Auf seine Frage , was ich vor hätte,
gab ich ihm den Bescheid , daß mich Ungeziefer belästigte.
Aus dem Zimmer zu kommen , ohne meine Absicht zn ver¬
raten, war unmöglich, andernfalls hätte mir ein solcher
Verrat infolge der Lage der Tür , sowie des Raumes ge-

s fährlich werden können . Ich legte mich wieder ins Bett,
! aber so , daß meine Füße an die frühere Lage des Kopfes

kamen nnd hielt in der Hand den Stiefelzieher, um im Falle
eines zweiten Versuches , den Partner zu stellen . Mein Ma¬
növer blieb infolge der Dunkelheit unentdeckt. Wirklich,
gegen 3 Uhr . durch die Ruhe getäuscht , in der Meinung,
ich wäre eingeschlafen , faßte der Gauner mich rasch bei
de« Füßen , wo er den Hals glaubte. Ich jedoch, nicht
weniger rasch , klappte ihm mit dem hölzernen Stiefelzieher
eins an deu Schädel , daß er uebeu meinem Bette zusammen¬
brach . Es wurde Lärm geschlagen , zur Polizei telephoniert
und heute sitzt der Gauner im Gefängnis.

Der russisch -japanische Krieg.
* Betersöurg , 4 . Juni . Ueber die Beschlüsse des Kcon-

rats verlautet , General Kuropatkin habe den Befehl erhalten,
Port Arthur unrer allen Umständen zu helfen . Der Kriegs¬
hafen von Kronstadt ist für alle Handelsschiffe gesperrt
worden. — Der letzte Befehl, der aus St . Petersburg nach

i Port Arthur ging , lautete : Im äußersten Falle geht aufs
offene Meer hinaus und kämpft mit Togo!

! * Betersöurg , 6 . Juni . Der Kaiser befahl die Mo-
§ bilisierung des unter dem Befehl des Generals Baron

v . Meyendorff stehenden ersten Armeekorps, von dem ein
Teil in Petersburg und Umgegend liegt.

* St . Betersöurg , 7 . Juni . Das vierte sibirische
Armeekorps, 48 000 Mann stark, ist am Samstag in Liau-
jang eingetrcffen . Die Russen haben damit jetzt 200 000
Manu in der Mandschurei zur Verfügung.

* St . Betersburg , 7 . Juni . Das Komitee zur Ver¬
stärkung ker Kriegsflotte unter dem Vorsitz des Großfürften-
Thronfolgers hat bisher von den eingegangenen Spenden
im Betrag von etwa8Mill . Rubel nur gegen 2Mill . verausgabt
zu möglichst schneller Verstärkung der Flotte , ausschließlich von

s verschiedenen Schlachtschiffen . Zum Ankauf von Haudels-
dampfern sind die eingegangenenSpenden nicht benutzt worden.

* Liaujang . 7 . Jum . An der Oftküste der Halbinsel
Liaujang landete eine japanische Armee, um den russischen
Truppen bei Taschüschruo , die der Nachhut des Generals
Oku folgen, entgegenzutreten. Den Plan eines Angriffs
auf Liaujang haben die J -Paver, wenn sie ihn überhaupt
gehegt haben, offenbar aufgegeben . Der in 2— 3 Wochen
erfolgende Wiedereintritt der Regenzeit wird einen weiteren
Vormarsch unmöglich machen . Inzwischen hasten Kosaken
Fühlung mit den japanischen Vorposten, während eine an¬
dere Abteilung den rechten Flügel Kurokis im Auge behält.
Der Gesundheitszustand der russischen Truppen ist gut . An¬
steckende Krankheiten kommen garnicht, Darmstörungen nur
selten vor.

* Loudo» , 6 . Juni . 150 000 Japaner halten die Linie
Fönghwangtscheng sowie verschiedene wichtige Punkte besetzt.
Man erwartet die Offensive Kuropatkins uud ist überzeugt,
daß es diesem nicht gelingen wird, die Linie zu durchbrechen
und Port Arthur zu helfen . General Okn geht von Dalny
aus vor . Die dritte japanische Division unter Nodzu ist in
der Nähe von Pitzewo k « zentriert. Der Oberbefehlshaber
General Aamagata ist unterwegs , um die Leitung der Ope¬
rationen gegen Port Arthur zu übernehmen.

i „ Ich verstehe Sie nicht , Durchlaucht ; ich kann mich ,
eines solchen Zusammentreffens durchaus nicht erinnern.

" §
„ Ab , Sie wollen meine Ungeduld, von der so beiteren

Vergangenheit zu plaudern , noch mehr steigern ? Das ist
grausam gegen einen Mann, der schon früher zu Ihren
treuesten , wenn auch hoffnungslosesten Verehrern gehörte.

"
Abermals errötete Frau von Dortan. Unter ihren >

halbgesenkten Lidern schoß ein wilder, feindseliger Blick her¬
vor , während sie mit ein wenig scharfer und trotzdem un¬
sicherer Stimme sagte:

„Durchlaucht belieben entweder zu scherzen, oder eine
! Ähnlichkeit täuscht Sie.

"
„Nur das letztere kann der Fall sein , obwohl diese

Ähnlichkeit eine ganz wunderbare ist — ich bitte also
tausendmal um Verzeihung, Frau Baronin, " entgegnest der
Prinz in außerordentlich höflichem Tone und zog sich bis
an die Wand des Saales zurück. Er klemmte das Monocle
ins Auge und betrachtete mit der ihm eigenen Nonchalance,
aber ohne jede Aufdringlichkeit die schöne Frau , welche sehr
erfreut schien, als Benno Auenheim sie zum Tanz abholte.

Rauenberg folgte dem Paare mit den Augen , indem
er wie bejahend mit dem Kopfe nickte.

„ Sie ists doch, jeder Gesichtszug , jede Bewegung,
dieses kätzchenhaste Anschmiegen an die Schulter des Tänzers!
daß sie leugnet, ist sehr begreiflich .

"
Er streifte die weißen Glaces straffer uud schritt hin¬

über zu Martina von Rieding.
„ Sie wollen uns schon verlassen ? " rief Benno er- ,

schreckt , als die Baronin ihn nach Beendigung des Tanzes
bat , ihren Wagen bestellen zu lassen.

„Ich fühle mich nicht ganz wohl," antwortete sie , und
ihre Augen flogen suchend durch deu Saal , bis sie den
mit Fräulein von Rieding plauderuden Prinzen erblickte,
worauf sie sich hastig abwandte.

Benno rief einen Diener und befahl den Wagen der

, Baronin. Er geleitete sie selbst in die Garderobe . Seine
^ Hände bebten , als er ihr de» Mantel umlegte und dabei

ihre warme, volle, weiche Schulter berührte. Das Blut
stieg ihm zn Herzen , aber kein Wort kam über seine Lippen.

Stumm geleitete er die schöne Frau die Treppe hin¬
ab und hob sie in den Wagen.

^
„ Ich danke Ihnen , Herr von Auenheim . . . auf

Wiedersehen ! " saate sie, idm die Hand reichend.
Er preßte seine heißen , zuckenden Lippen auf das

Weiche Händchen, das unter diesem Flammevknß erbebte.
Ein langer , fragender Blick traf den jungen Mann.
Prinz Rauenberg oder der rote Brant würden darin

vielleicht eine ermutigende Aufforderung, das unterbrochene
Gespräch auf dem Balkon fortzusetzen , gefunden haben;
Auenheim aber kannte die Frauen zu wenig und fühlte zu
sehr den Abstand zwischen seiner eigenen bescheidenen Stell¬
ung und der gefeierten schönen reichen Frau , um ein solches
Glück zu hoffen . Es fehlte ihm eben au jeglicher Routine,
Erfahrung und Keckheit den Weibern gegenüber.

„ Auf Wiedersehen I " wiederholte er mechanisch mit
einer tiefen Verbeugung.

„ Ockel Rieding nebst Familie, " murmelte er in das
rötliche Bärtchen. Er winkte mit dem Taschentuch , bis das
Signal von den Fahrenden bemerkt und erwidert wurde.
Nicht ohne einen Seufzer erhob er sich aus dem weichen
Grase und ging steifbeinig deu sanften Abhang hinunter.

Frau von Dortan nickte lächelnd und winkte grüßend
mit der Hand . Der Wagen rollte davon.

Benno wischte sich den kalten Schweiß vou der Stirn.
„ Sie und ich ! — ein Heller glänzender Stern und

ein armes Irrlicht ! es ist eine Torheit, auch nur an sie zu
denken ! " murmelte er und stieg seufzend die Treppe hinauf.

An der Tür des Vorzimmers stand Motiv a. Als sie
sein verstörtes, blasses Gesicht sah , wich auch von ihren
Wangen der rosige Schein.
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* Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß sich eine
russische Streitmacht längs der Eisenbahn von Taschikiau
nach Süden bewegt , angeblich um Port Arthur zu entsetzen.
Zu diesen Truppen, deren Anzahl auf 45 000 Mann an¬
gegeben wird, gehört auch die Kavallerie-Abteilung unter
dem General Stackelberg, die am 30 . Mai bei Wafangu,
einer 146 Kilometer von Port Arthur gelegenen Station,
ein heftiges Gefecht gehabt hat, bei dem beide Teile sich den
Sieg zuschreiben.

* Tfchiftt, 6 . Juni . Bon Dalny eingetroffene Chinesen
sagen , am 2 . Juni seien die japanischen und die russischen
Streitkräfte auf der Liaotunghalbinsel nur 2 Meilen von
einander entfernt gewesen . Sie berichten ferner : Die ja¬
panische Armee besetzte , nachdem sie durch in Dalny gelandete
Mannschaften Verstärkungen erfahren hatte, die südwestlich
von Dalny gelegenen Plätze Twingtsching und Santschimpo
und ging dann längs der Ostküste in der Richtung auf
Port Arthur weiter . Daher hatten die Japaner auf der
einen Seile hohe Berge, auf der andern Seite das Meer,
von dem aus Kanonenboote die Flanke beschützen. Am
2 . Juni standen die Japaner 7 Meilen vor dem äußeren
Tor von Port Arthur und nur zwei Meilen von dem
russischen Heere eutfernt, das bereit steht, ihnen den Weiter¬
marsch zu wehren . Die Chinesen nehmen an , daß an
diesem Punkt ein heftiger Kampf entbrennen werde und
vielleicht schon begonnen habe. Die Japaner haben ihre
Operatiousbasis nach Dalny und Talienwan verlegt. Die
größeren Schiffe ankern außerhalb , die kleineren innerhalb
des Hafens . In Dalny werden Truppen auf kleineren
Fahrzeugen ausgeschifft , die anscheinend von Pitsewo oder
von den Elliotinieln kommen . Eine Anzahl Chinesen , die
durch die russischen Linien zu gelangen versuchten , soll er¬
schossen worden sein.

ss Tschif«, 7 - Juni . (Reuter .) In der vergangenen Nacht
machten die Japaner augenscheinlich einen entschlossenen
Versuch , gegen Port Arthur von der Landseite her vorzu¬
gehen . Eine Dschunke, die einen Punk ! drei Meilen südlich
von Dalny gestern morgen verließ, hörte eine Kanonade
nordwärts von Port Arthur von 7 Uhr bis 2 Uhr nach¬
mittags, nach welcher Zeit das Schiff außer Gehörweite
kam . Es scheint?, daß die Japaner gestern einen Angriff
zu Lande und zu Wasser auf Port Arthur geplant haben.
Als die Russen dies bemerkt hatten, schickten sie ein Ge¬
schwader aus, um eine Schlacht zu liefern und zu verhindern,
daß die japanischen Schiffe mit den LandstrebkräftenZu¬
sammenwirken.

* Gokio , 6 . Juni . (Reutermeldung.) Ein russisches
Kanonenboot vom Typ Giljak wurde bei Port Arthur von
einem Torpedo getroffen und zerstört.

* Tokio, 6 . Juni . Die Torpedojägrr, welche Port
Arthur an der Ostküste bewachen , berichten über den Unter¬
gang des russischen Kanonenbootes vom Typ des „ Gilkjak " ,
es sei am Samstag abend in der Nähe von Chintaoschan
gesunken. Das Kanonenboot sei mit einem anderen Kanonen¬
boot, einem Torpedojäger und anderen Dampfern damit
beschäftigt gewesen, die in der Rhede gesetzten Minen zu
zerstören . Als die Explosion erfolgte, beeilten sich die
übrigen Schiffe, den Hafen zu erreichen . Admiral Togo
sprach die Ansicht aus , die Explosion sei einer japanischen
Mine zuzuschreiben . Der Namen des zerstörten Schiffes ist
unbekannt.

* Als neues Beispiel für den Patriotismus der Ja¬
paner wird folgendes mitgeteilt : Am Tage vor der Ab¬
reise des Generals Nogi nach dem Kriegsschauplätze erhielt
er die Nachricht , daß sein zweiter Sahn bei dem helden¬
mütigen Angriff seines Regiments auf Nanschan gefallen
war . Der General zeigte nickt die geringste Gemütsbe¬
wegung bei der schmerzlichen Meldung . Er hat noch einen
anderen Sohu im Felde, und als er seinen Fuß auf das
Schiff setzte, gab er den bestimmten Befehl, daß seine Fa¬

milie keine Trauerfeicr veranstalten sollte , bevor er selbst
und der andere Sohn ebenfalls gefallen seien. Er hielt es
für selbstverständlich , daß er als Soldat sein Lehen für das
Vaterland lassen müsse und nicht mehr lebend zu den Sei¬
nen zurückkehren würde.

Vermischtes.
* In Aerki« hat sich das Resormkleid dieses Jahr die

Straße erobert. Noch nie hat man so viel Reformkleider
auf der Straße gesehen, wie in diesen Sommertagen . Fast
jede zehnte Dame zeigt sich darin . Berlin hat besonderen
Grund , auf diesen Sieg der Vernunft stolz zu sein . Die
Reformtracht ist eine ureigene Schöpfung der Reichshaupt¬
stadt. Hier hat sie auch am meisten Wurzel gefaßt. Frei¬
lich muß sie noch eine etwas regere Phantasie entwickeln
und nicht immer die nicht sehr glücklichen Tragebänder und
Jäckchen wiederholen. Auch wie das Reformkleid vielfach
getragen wird , entspricht nicht dem Sinne der Neuerung;
ein Korsett darunter ist ebenso schädlich wie unter einem
andern Kleide und macht den Oberkörper in der Reform¬
kleidung ebenso unnatürlich steif und unbeweglich , wie die
Pariser Mode.

*
* *

* Von einem , der sich nicht verblüffen läßt, erzählen
die Berliner Lustigen Blätter: Der kommandierende Gene¬
ral, der wegen seiner Strenge besonders bei den jüngeren
Offizieren nicht gerade beliebt ist, kehrt von einer Inspek¬
tionsreise zurück und besteigt auf einer mittleren Eisen¬
bahnstation seines Bezirks ein Koupee erster Klasse . Kurz
vor Abgang des Zuges springt ein elegant gekleideter,
junger Mann, dem man den Offizier in Zivil auf zwei
Kilometer Entfernung ansieht, in das Koupee und setzt sich
in die Ecke . Der Kommandierende raucht mit Behagen
eine Havanna , als Plötzlich der Zivilist sich an ihn wendet:
„ Verzeihen Sie, mein Herr , wenn ich Sie bitte , das Rau¬
chen zu unterlassen, mir ist vom Arzt der Aufenthalt im
Tabaksqualm aufs strengste verboten. " — Der Komman¬
dierende ist wie vom Donner gerührt, er zieht die Augen¬
braunen kraus und wirft dem Zivilisten, dessen Antlitz sich
zu einem freundlichen Grinsen verzieht, einen Blick zu , den
jener von Besichtigungen her nur allzugut kannte . Nach¬
dem der General die Zigarre in den Aschenbecher gelegt
hat, sinnt er nach , wie es ihm möglich wäre, die Identität
dieses kühnen Marsjüngers festzustellen . Ein sieghaftes
Lächeln umspielt seine Lippen, er erhob sich und sagt : „ Ueb-
rigens erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorftelle, mein
Name ist von F , ich bin der kommandierende General des
. . . Armeekorps. Der Jüngling erhob sich und eutgegnete:
„ Sehr angenehm — aber auf der Reise mache ich grund¬
sätzlich keine Bekanntschaften! "

, **
* (Die Liebe einer Prinzessin.) Prinzessin Chimay — wer

möchte sich nicht der schönen Prinzessin erinnern, die vor sechs
Jahren mit dem ungarischen Zigeunerprimas Rigo Janos
durchgegangen ist — macht wieder von sich reden. Wie man
schreibt , ist Rigo jetzt wieder zu seinem alten Berufe zurück¬
gekehrt und spielt allabendlich m einem Cafe in Paris , spielt
seine wehmütigen ungarischen Lieder , die ihm einst eine Prin¬
zessin erobert haben. Wie er glaubte, auf ewig, denn die
Prinzessin hatte ihm ewige Treue geschworen , und daß sie
nicht auf übliche Weise Mann und Frau geworden sind , ge¬
schah nur deshalb , weil die Ehefrau Rigos , die jetzt noch in
Ungarn wohnt, in die Scheidung nicht willigte. Aber des¬
halb lebten sie gut, glücklich, immer wie ein Liebespaar , bis
. . . . ein neapolitanischer Athlet kam, schön, stark, alle
Frauenherzen auf einmal erobernd. Ja , er war stärker in
der Liebe als Rigo , und die schöne Prinzessin fand ihn als
Liebhaber so ausgezeichnet, daß Herr Rigo bald den Lauf-

Paß erhielt, und seine Prinzessin nun die „ Frau " des Athleten
wurde. Dies geschah vor etlichen Wochen in Neapel, und
Rigo , der Tiefbetrübte, hat sofort Italien verlassen , im Her¬
zen voll von Haß gegen das schöne Land, wo die Citronen
blühen. Er ging wieder nach Paris , wo nach seiner An¬
sicht ein Zigeuner wie er noch immer sein Glück machen
kann. Vielleicht findet sich wieder eine Prinzessin, die ihr
Leid mit ihm vergessen will.

* *
0 (Ein Bild englischer Schwelgerei.) Die Romanschrift¬

stellerin Ward entwirft in der neuesten Nummer der Monats¬
schrift „ The Boudoir " ein packendes Bild von der grenzen¬
losen «Schwelgerei und dem übertriebenen Prunk der reichen,
müßigen Gesellschaft Englands. Pferderennen den ganzen
Tag hindurch und Bridge (ein Kartenspiel) bis in die Mitte
der Nachr, das ist eine Verbindung von Zerstreuungen,
denen auch die kräftigste Natur in ganz England nicht lange
Zeit Widerstand leisten kann , ohne Zeichen des Verfalls
aufzuweisen , und doch ist das gerade der Lebensplan für
die meisten jungverheirateten Frauen der Gesellschaft . Nicht
uur in den Wirtshäusern und auf der Straße, sondern auch
in den herzoglichen Palästen wird um Geld gespielt . Bridge
hat mehrere Damen der besten Gesellschaft zugrunde ge¬
richtet , einige schöne Landgüter auf den Markt gebracht;
Kleinodien und Geschmeide im Wert von vielen Tausenden
sind dieses Spiels wegen unter den Hammer gekommen.
Bridge hat Gatten und Gattinnen entzweit , die bislang recht
gut miteinander auskamen, und manche Freundschaftenvernich¬
tet . Doch ist Bridge eigentlich nur das äußere Zeichen einer ge¬
sellschaftlichen Krankheit, deren gründliche Heilung nur durch
ehrliche Arbeit bewerkstelligt werden kann . Die Krankheit
kommt von dem riesigen Reichtum her, dem zwecklose »,
schwelgerischen Jndentaghineinlebcn einer Gesellschaft , die
nur darauf ausgeht , neue Mittel und Wege zu finden, um
Geld und Zeit zu vergeuden. Frau Ward berichtet zum
Beispiel von einer jungen , verheirateten Dame, die darauf
besteht, eine eigene abgesonderte Haushaltung zu besitzen,
und die ihren Gatten gelegentlich zum Mittagessen einlädt I
Nicht minder eigenartig ist das Gebühren einer anderen ver¬
heirateten Frau , die auf den Gedanken verfallen ist , im
Opernhaus und in den vier besten Schauspielhäusern Lau¬
dons ein Eßzimmer zu haben, in dem sie ihre Gäste in
den Pausen der Aufführungen bewirten kann. Da gibt es
Vorspeise und Suppe während der Ouvertüre , Fisch und
Mittelgerichte nach dem ersten , ein Hühnchen und Zubehör
nach dem zweiten Akt , und der Nachttisch wird aufgetrageu,
wenn der Vorhang zum letzten Male gefallen ist.

Handel rmd Verkehr.
-n . Aagolb , 7 . Juni . Der gestrige Viehmarkt war gut

besucht und mit Kühen, Kalbeln und Jungvieh stark be¬
fahren ; dagegen waren uur wenige fette Ochsen und Zug¬
stiere beigetrieben . Händler waren zahlreich am Platz . Der
Umsatz in Vieh war ein namhafter bei sehr hohen Preisen.
Lebhaft war auch der Handel auf dem Schweinemarkt, auf
den viele Jungschweine gebracht waren, die auch größten¬
teils Absatz fanden und zwar das Paar Läufer zu 40 bis
80 Mark , das Paar Milckschweine zu 22 dis 32 Mark.
Die Heuernte hat gestern hier allgemein begonnen. Die
Futteraussichten sind sehr günstige.

* Stuttgart , 6. Juni Mehlpreise per 100 Kilo inklusive Sack
Mehl Nr. 0 : 30- 30.50 Mk., dto. Nr . 1 : 28- 28 .50 Mk.. dto. Nr . 3:
26 .50- 27 Mk. , dto. Nr. 3 : 25 - 25.50 Mk., dto. Nr . 4 : 22 - 22L0
Mark. Suppengries 30 —30.50 Mk. Kleie 9 Mk.

* WietigHeirn . 2 . Juni . Der heutige Viehmarkt war mit 800
Stück Meh befahren, der Handel ging in allen Gattungen lebhaft, es
kam viel Zuchtvieh nach Norddeutschland, Bayern , Baden und Hessen.
— Preise : 1 Paar Ochsen 906 — 1060 Mk. , 1 Paar Stiere 870 bis
890 Mk. , 1 Stier 355 Mk. , 1 Rind 240- 250 Mk. rc

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Mit niedergeschlagenen Blicken ging er an ihr vor¬
über , er schien sie garnicht zu sehen . Sie schlüpfte io ein
halbdunkles, leeres Stübchen neben der Garderobe und
schluchzte leise in ihr Taschentuch.

Es war am Tage nach dem Ballfest bei Excellevz
Auenheim . Auf dem Manöverfelde schmetterten die Hörner
„das Ganze — halt ! " Eine Pause trat in der friedlichen
Schlacht ein.

Der rote Braut, der mit seinem Zuge Husaren ganz
am rechten Flügel hielt, stieg von dem dampfenden Pferde
und warf sich in den Schatten einer mächtigen Kastanie,
unter welcher bereits sein Rittmeister lag.

„Beim Sebastian , es war Zeit, daß man sich mal
verschnauft, " pustete der Rotkopf und lüstete den Attila über
dem stattlichen Embonpoint . Nachdem er sich eine Zigarre
angesteckt , brummte er weiter : „Einen Tag Ordonnanzoffizier
und die Nacht auf Vorposten rumreiten, den zweiten Tag
Adjutant beim markierten Feind und die Nacht durchtanzen
und den dritten ein paar Attacken, daß mau für seine
eigenen Knochen keinen Sechser geben möchte — da müßte
wahrhaftig einer statt der Knochen Stahl — und statt des
Fleisches Gummielasticum haben.

"
Undankbarer, Sie sparen ja eine Kur in Karlsbad,

die Ihnen sonst bald nötig werden möchte ! " gähnte Prinz
Ranenberg. „ Warum tanzen Sie auch so toll !"

„Das Muß steckt dahinter , Durchlaucht ! Mit den
meisten jungen Damen bin ich ausgewachsen , mit vielen
verwandt. Ich bin ein bedauernswertes Opfer der Verhält¬
nisse . "

„ Das Sichopfern scheint Ihnen aber doch ganz gut
zu gefallen !"

„ Im Moment ja, aber — o, mein Kopf, meine Beine!
— diese verwünschten Nachwehen I ich bin wie zerschlagen .

"
„ Desto größer muß Ihre moralische Haltung sein " ,

spottete der Prinz. „ Sicherlich ist Ihr Verdienst auch von

der schönen Autorität anerkannt worden. Sie waren ja
wieder mal Hahn im Korbe, um so mehr, als Aueuheim
sich sehr reservierte . — propros — hat er etwas mit
der schönen, pikanten Witwe Do — Dos — '

„ Dortan ! "
„ Merkwürdiger Name I — bitte , geben Sie mir doch

ei« bischen Feuer — so , danke ! " Der Prinz dampfte seine
Zigarette und fuhr fort : „Was wollte ich doch gleich sagen?
ach so, Freund Benno scheint sich bedeutend für jene Dame
zu interessieren .

"
„ Durchlaucht glauben ?"
„ Ah . ich bitte , stellen Sie sich nicht so engelhaft un¬

schuldig , als ob Sie keine Augen für dergleichen hätten!
Das müßte doch ein Blinder sehen. Er wird ja rot und
weiß und glüht wie ein auf alle Atmosphären geheizter
Dampfkessel , wenn sie nur mit ihm spricht.

Der rote Braut zog eine Grimmasse und brummte:
„ Das wäre verfl . . . I"
„ Also eifersüchtig , Sebastian ? "
„Nonsens !"
„ Frau von Dortan ist eine sehr schöne und, wie mir

scheint, auch ebenso geistvolle Dame. Ein Wunder wäre
eS nicht, wenn auch Sie Feuer gefangen hätten. "

„Dazu ist mein Geschmack viel zu solide ! "
„Das weiß ich "

, lachte der Prinz , „ und unsere Cou-
lissenschönheiten auch . "

„ Dswxi pL8SLti— jetzt bin ich musterhaft solid und
anständig."

„ Warum ? hat man gestern gesehen. Sie legen sich
ja schon ein Haus- und familienväterliches Attribut in
Gestalt eines Spitzbäuchleius bei, und da Ihre Tugend iu
keine Gefahr mehr kommt, können Sie mir ruhig etwas
über die schönste Baronin erzählen.

"
Braut blinzelte seinen Rittmeister mit halbgeschlosseneu

Augen an : „ Ich gebe die Frage wegen Feuerfangens zurück!

Leider kann ich Euer Durchlaucht so gut wie gar keine
Auskunft geben . Die Baronin kommt nicht viel iu Gesell¬
schaft und ist in Bezug auf ihre Vergangenheit schweigsam
wie das siebenmal versiegelte siebente Buch Mosts . Um Ge¬
heimnisse aufzuspüren, find aber unsere biederen Landbewohner
nicht geschaffen. Tatsache ist nur, daß die Baronin ein
hübsches Vermögen besitzt — ihr Gut Schönau ist schulden¬
frei — polnisch versteht und anscheinend Frankreich sehr
gut kennt ; o'sst tont ! "

„ Wenig genug ; gerade soviel , um die Neugierde noch
mehr zu reizen . "

Der rote Braut sog eine mächtige Dampfwolke aus
seiner Zigarre und erwiderte : „ Beim Sebastian , wenn diese
Frau nicht mehr erlebt hat als ich und ein halbes Dutzend
Leutnants zusammen , dann will ich mein Lebenlang Mops
heißen . Wenn Durchlaucht mir nach dem Manöver einen
anständigen Urlaub verschaffen , werde ich mich bemühen,
einiges Lichj in das geheimnisvolle Dunkel zu bringen, welches
zauberschleierhaft die schöne Dame umschwebt — natürlich
nur Ihnen zu Gefallen !"

„Dann werde ich Ihr Urlaubsgesuch freilich befürworten
müssen, " lachte der Prinz.

Vom Gros herüber klang der Offizierruf. Hornisten
und Trompeter wiederholten das Signal . Der Rittmeister
stieg mit einem halblauten Fluche zu Pferde und galoppierte
dem Hügel zu, auf welchem der Kommandierendehielt, wäh¬
rend der Leutnant , den jenes Signal ja nichts anging , einen
unten im Tale fahrenden Wagen mittels seines KrimstecherS
musterte . (Fortsetzung folgt.)

* (Nicht zu verblüffen .) Fräulein : „ Herr Wind¬
meier , ich nehme Ihre » Heiratsantrag au ; aber das sag"
ich Ihnen gleich — Vermögen habe ich nicht I " Her :
„ Ach , Fräulein Emma, ich habe es gleich geahnt, daß S e
mir einen Korb geben werden ! "



Altensteig.

Freiwillige
Feuerwehr!

AmSonntag , de« 12.
»ds . M , morgens ^2 ? Uhr

rücken die
I . und III . Kompagnie

zur Hebung ans.
Antreten auf das Signal.

Das Kommando.

Altensteig.

Unterzeichneter ist ge¬
sonnen, seinen Teil
Wohnhaus

mit Garte»
auS freier Hand zu verkaufen und
kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden.

Johannes Brenner
Metzger.

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

iVolimiim
mit 2 Zimmern , Küche , Keller und
Holzplatz hat sofort oder später

zir r»e <ri»rieten
Georg Schaibte , Maurermeister.

Neöerkerg.
SeU » ftsetit «rchte

ls. Giernndein
ls Qualität , Pr. Liter 80 Pfg.LLasod.L».sv .ö1

Keifenpnlver
Pr. Paket 1 « Pfg.

sowie alle Sorten

zu den alten Preisen empfiehlt
) Arsvtz «ttr - t.

A l t e n st e i g.
Den

Grasertrag
von 2 Helle verpachtet auf ein oder
mehrere Jahre

Joh . Klei«
Bau- und Mödelschreiuerei.

A l t e n st e i g.

SMmrlodLuMeu
Kullbeimuzilge

Auffsr - eruiig.
In der Nachlaßiache des ledigen

Johann Georg Mütter, ge«. Kiicm
i« Kkleistld,

ergeht an die etwa vorhandenen unbekannten Gläubiger die Anf-
forderuna , ihre Ansprüche an den Nachlaß innerhalb

tzW- drei Wochen -WU
bei dem Unterzeichneten- geltend zu machen und zu erweisen, widrigen¬
falls solche bei der Nachlaßauseinandersetzung nicht berücksichtigt werden
könnten.

Sodann werden etwaigeSchuldner des Verstorbenen aufgefordert,
ihre Schuldigkeit bei Unterzeichneter Stelle anzumelden.

Pfalzgrafenweiler , den 6 . Juni 1904.
K. Nachlatzgericht Besenfeld:

Borfitzender:
Bez . - Nor . H .-A . Ochs.

ALteirfteigi. H
Einer titl . Einwohnerschaft empfehle ich mich im V

Brennholzsägen ?
M mit einer M

I KKA-nttse/rr -re D
^ und sehe Bestellungen gerne entgegen . M

L Georg Kaißt :
W Elektromonteur . D

Toucistcnheiildell

Normalbcmdcll

farbige Hemden

Kragen u . Cravatten
empfiehltbilligst

Fritz Witzeman«.

Tüchtiger erfahrener

auf Besteckstanzen gut ein gearbeitet,
findet dauernden Platz und guten
Verdienst bei

Gebirüdev HepP»
Pforzheim.

Heselbronn.
Weil überzählig , setze meine 6 Jahre

alte

Schwarz
schimmelkule

unter jeder Garantie dem Verkauf
aus.

Georg Rentschler

ausschürzen,
rägerschürzen,

Kleiderschürzen,
°LL

Zierschürzen , i«»--- »»» f»Mg
Säuger schürzen, >4««, . g,»» »-d f»rmg
Kinderschnrzen, Ichwarz, farbig , grau urd weiß
Madchenschürze«.
Reformschürzen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
C. W. Lutz. Altenfteig.

rr er s s 1

Jerksb Luz,
empfiehlt:

Hlllterhlllherßr . ^
KL

A
K
W
Kii
V
dzi j» verschiedene« Größen und Qualitäten

A4 - 44 » elngevahwtr Hildev 4 *4 *4*" in Holzschnitt , Licht -Aqnarell und Oelfarben - Drnck
Stäbe ii ZMgel» ui- Wern

in Raturbolz , Politur und Gold

Wandsprüche und Wandteller
Haussegen

' in bester Auswabl.
Kal M . Das Einrahmen von Bildern « ud Spiegel « be-
f« ? sorgt bei tadelloser Ausführung und billigster Berechnung
LL der Obige.

KL

KL

V
KL

L
V
KL

Egenhausen.
Zur Anfertigung von

bette«
aller Art

empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei
billigster Bedienung

I . Kaltenbach.

AtteirssLoLg.

MAS« M

empfiehlt

§

*

*
*

Macht Euren Kaustrunk ««r mit
Jül . Schräders KMulMuhKauM iv Ertraktfom.
Dieselben habensich seit lange« Jahren als das Neste für diesen

Zweck bewährt, da sie stets ein gleichmäßiges, vorzüglichesProdukt
geben. Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses augeaehme» , gesunde « , billige » Kanstrnnkes
wesentlich fördern. Prospekte gratis und franko.

Jul . Schräder , Aeuerbach bei Stuttgart.
Depot in Altensteig bei tzhr. Nnrghard jr., in Wagold bei Kein-

rich Hanß.

schwarz «nd farbig

ükWimelm'nik
in allen Preislagen

kkmliaii LräiM.

Züv.

gffesimesti
)tk.7/Llösliche ikoklelivllnäte .— i<nori-s r .8. nur8.4°/-

l-sut Untorsuvtl .-öeriokt6. Ssitsekrikt „Uelüvinisvks V/ovks''

^ rrktmclle Hücker ftr s >e frruenveli.

Mein AirtscharirgelS
von flau ^ LlitlL 8c:kns8 « si §8.

LlsdrLsvLpräraUsrl : 3 xoläons,2 sLIborns LLsäLtUv».
V!tzS6 Lüodor SQdtiLltsQä!o es-

Naue Linlettung ck. Vintseksttsgelosrnedst c!en üsru gehörigen fiook-
rereplen . Lüodeurtztts! tür zeäsäükres 2e!t . Loodrerspts m . xsnausr
Lereedruurx ä . tä§1ietioii^.U8ALdell.Ss»L I.
kreis 1,50 LL.

V^irtsekafts-
xeläes von 60,

80 iroä 106 Ll^.
pro Llooati.

S»Lä II.
kreis 2,00 Wc.

LilltoUun ^ oioes
^ irtsobatts-

Kolclss voll 120,
160 unä 200 Llli.

pro Llooat.
Llöxe sicli i'eäo 8aus5rLU äon-

zvoixvn Lund N,QSL'üLKtzil, üer 5l1r
Uirs VordättPsso passt ; die Kleins
^.usAads ^ Ird Krossen Nutrell
driQKeo.

Me täglioiis kuvkikükrung
im Ksusksit

voo krau ttsrtkis 8eknee « eiss.
kreis xeduiräen 1 2!ork.

^.nleituriK2urKeoaueirLudiuoKder tüKlielieo ^.us ^adoil . Oie voli-
stsnäigen unä desoncters libersioht-
iiek tzevränetenlLdeiien srmögNvken
rlie äenktiLr einfaeliste tägliche Luch'
kukrung.

Oie täKlicde LemitrunK dieses
Ruches ist der sicherste ^Ve§ , uui
llrsp -u-uisse ru erzielen.

« sin katgebsr im
^ ausllsit.

kkn Reifer in äer Rot Mr spar¬
same Rsustrauen von Rrau Llartka
Lchnee '.veiss . Lleyant gedunäsn
Preis 2 l̂ k. Zahlreiche erprobte
Ratschlage tür alle iu der Ilaus-
^ rrlsehrtfc und io der Ramiiie iu
Oesuriäheit und LIravkheit vor-
komiuencieu k'LIIe . Oie kieiue ^ us-
^ ade iür dieses Oiichleiu drinKt in
Z<!dem Uau.shalt hundertkacheu^utreu.

^ kin üü^ eklibllkll.
Ulustriertes Laudduch der ^ eiss-
»Lherei , ^Väscherei uud LüKslei

usdst LlodeU-Osdersichten uud
LcduittulusterdoKeu.

RslLusßsx. v. flau 8chneswe> 5s.
Llexsnt gsbumien plsis 2

Der V^äschevorrat , ssiue Dr-
haltuvK , LevakrunK , LrneuernnKund ^ .ukertiKuuK lieKeu sicherlich
jeder Hausfrau am UerLeu,
tische ^ .iiIoituiiK hierzu und mU2-
Uchs ^Vinke iu Krosser Î ahi bietet
dieses Büchlein . 8c-ho :i die ic-.rch-
stoheuds Inh -Itsübor !-.!eilt - eiKt deu
^Vert uud die OedieKeuheit von
„Lleiu ^Väschebuch " :

1. Oie Oe>vebe on -i 8toi7arteu,
dis rur >Vüsche - ^ l:l'--rl !KiinA l>6-
uutrt werden . — 2. .-Allgemeine Re¬
geln , veiciie bei /Aul'erliKuuK von
^ üschvKeKeustäudeu /.n beachlen
sind . — 3. ^ uvreiswiK Lum ^ .b-
nehmen der Lchuitte vom 8cliuitt-
mustvrboKvn . — 4. Das ^usehnei-
den . — 5. Oie .4.u5srti ^imK. (Idit
Llo«1eU-I7ebersic .ltei . uild Xorma !-
Lchuittmusteru - — 6. OasAVaselreu.
— 7. Oas Olafen . — 8. Ronuner-
kleider sn ^-a .zcileu . — 9. seidene
Ltotlv , LIeider und 'lüclicr 2U-vraseheu , — 10. AVaseben und Be-
haudiunK der Spitzen . — 11. Ver¬
schiedene Vollstofsi ', LIeider und
Il 'icher 2U ^ asclieu . — 12. Ont-
kernuuK von Bleeken . —

iuristiseker 3atgsdkr
für liik frauknv/klt.

Von Or . zur . A . Kreon , Amts¬
richter a . O ., mit LeitrüKen von
Brau Ilittelstaedt . Oiegant ge¬bunden Preis 2 Mark. Di'erres Wr
jede Bamiiio , besonders aber kür
dis alleinstehende Brau vicli-
tiKS Büchlein enthält in populärerBorm diezeniZen ^ .bschnitte aus
unseren (-resetren , deren genaueKenntnis uns vor Bacliteilen ds-
vi-ahren , vor manchem Kummer
und .-Aerxer behüten sollen.

ksrlslisii älireli Zeäo DueIl!ialid 1uvK oäsr K6K62
des Lsri'üKss und des Dortos direkt von der

MlLgrhiMAMung ködert Zckneeveirr,
ISerlZn HV. La , L,

Zumweiler.
Den

Heu « . Oehmd
ertrag

vou 51/2 Morgen verkauft
Anna Maria Dürr.

" streb s
Kloster-

Tropfer?
(feinster Magenbitter)

fördern die 'Verdauung,
regen den Appetit an,

Fruchtvreise.
Nagold, 6 . Juni 1904.

Dinkel neuer . . . 6 40 6 IS S 80
Weizen . 9 — 8 88 8 70
Kernen . . . . - 8 40 —
Roggen . . . . - 7 80 -
Gerste . . . .
Haber . . . .
Bohnen . '
Linsen-Gerste .

- 7 so-
7 — 6 S3 s so
6 20 6 11 6 —
- 6 50 -

Gerste neue
Dinkel neuer
Haber neuer

Calw , 4 . Juni.
8 SO —
6 10 —
6 57 6

-
« 8

t angenehme «» Geschmack
! stärken denMagen ii . sind v
l

20

Gestorbene:
Bartenstein : Georg Kinzy , Stadtschultheist

und Verwaltungsaktuar , 57 Jahre.
Stuttgarr : Friedrich Johann Schuldt.
Stuttgart : Eduard Heller , Kaufmann.
Cannstatt : Max Rothschild.
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